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(54) Lösevorrichtung zum Lösen von magnetisch lösbaren Diebstahlsicherungen

(57) Die vorliegende Erfindung beschreibt eine Lö-
sevorrichtung (1) zum Lösen von magnetisch lösbaren
Diebstahlsicherungen, welche aus einer Mehrzahl von
Permanentmagnetelementen in Form eines Halbach-Ar-
rays besteht, welche in einer Ebene angeordnet sind.
Während die stark magnetisches Oberseite (10) der Lö-
sevorrichtung (1) von einer löseseitigen Abdeckplatte (6)
bedeckt ist, befindet sich eine der Halterung oder Auflage
dienende Bodenplatte (5) auf der Unterseite (11) der Lö-

sevorrichtung (1). Die Permanentmagnetelemente um-
fassen einen umlaufend geschlossenen Rahmenmagnet
(2), welcher in achsialer Richtung magnetisiert ist und
eine erste Aussparung aufweist. In diese erste Ausspa-
rung eingelassen befindet sich ein segmentierter Magnet
(3), wobei die einzelnen Segmente senkrecht zur Ma-
gnetisierungsrichtung des Rahmenmagnetes (2) ma-
gnetisiert sind und eine zweite Aussparung freilassen, in
welcher ein achsial magnetisierter magnetischer Kern (4)
eingelassen ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung beschreibt eine Lö-
sevorrichtung zum Lösen von magnetisch lösbaren Dieb-
stahlsicherungen bestehend aus einer löseseitigen Ab-
deckplatte und einer der Halterung oder Auflage dienen-
den Bodenplatte zwischen denen zur Lösung der Dieb-
stahlsicherung dienende Permanentmagnetelemente
angeordnet sind.

Stand der Technik

[0002] Schon seit langem werden Textilien in Waren-
häusern und beispielsweise Kleidungsstücke in Kleider-
boutiquen durch an den Textilien lösbar befestigte Dieb-
stahlsicherungen vor Diebstahl gesichert. Diese Dieb-
stahlsicherungen sind mehrteilig ausgeführt, wobei meist
ein dornähnliches Befestigungsmittel durch den Stoff ge-
führt wird und nach der Durchdringung des Stoffes Auf-
nahme in einem Haltemittel findet. Die lösbare Verbin-
dung ist eine form- und/oder kraftschlüssige Verbindung
zwischen dem Befestigungsmittel und dem Haltemittel
und kann bei der hier interessierenden Art von Diebstahl-
sicherungen nur durch den Einsatz eines hohen Magnet-
feldes und einer hohen magnetischen Induktion gelöst
werden.
[0003] Eine Lösevorrichtung zur Lösung von Dieb-
stahlsicherungen ist in der EP0047264 offenbart, wobei
ein Ringmagnet und eine Magnetscheibe vertikal von-
einander beabstandet, mehrere horizontal liegende La-
gen bildend, und von einer Abdeckplatte und einer Bo-
denplatte vertikal begrenzt, angeordnet sind. Der Ring-
magnet und die Magnetscheibe weisen unterschiedlich
starke magnetische Feldstärken auf und können aus un-
terschiedlichen Materialien hergestellt sein. Die Lösevor-
richtung weist eine sandwich-artige Form in vertikaler
Richtung auf, wobei die Magnetscheibe auf der Boden-
platte liegt und von einer Stahlscheibe umgeben ist, wel-
che ebenfalls auf der Bodenplatte liegt. Auf der Stahl-
scheibe liegt der Ringmagnet vertikal beabstandet von
der Magnetscheibe. In der Bohrung der Magnetscheibe
verlaufen die Magnetfeldlinien hauptsächlich vertikal und
damit axial in Richtung der Magnetscheibe, sodass eine
Kraftkomponente hauptsächlich in vertikaler Richtung
wirkt. Werden Diebstahlsicherungen vertikal in Richtung
der Bodenplatte durch die Bohrung in der Abdeckplatte
und durch die Bohrung im Ringmagnet geführt, wirkt ein
starkes vertikales Magnetfeld, welches das Lösen der
Diebstahlsicherung gewährleistet.
[0004] Mit der oben beschriebenen Vorrichtung kön-
nen starke Magnetfelder in der Bohrung des Ringmagne-
tes, aufgrund geeignet gewählter magnetischer Materia-
lien der Magnetscheibe erreicht werden, welche geeig-
net sind, Diebstahlsicherungen von Textilien zu lösen.
Durch die Verwendung einer ferromagnetischen Ab-
deckplatte mit einer entsprechenden Bohrung, durch

welche die Diebstahlsicherungen führbar sind, ist ein hö-
herer magnetischer Fluss in der Bohrung des Ringma-
gnetes erreichbar, so dass auch spezielle Diebstahlsi-
cherungen für welche höhere Magnetfeldstärken nötig
sind, gelöst werden können.
[0005] Der beschriebene Aufbau weist eine sandwich-
artige Form in vertikaler Richtung auf, wodurch eine ent-
sprechende Bauhöhe resultiert. Je nach verwendetem
Material werden dickere Magnetscheiben und Ringma-
gnete benutzt, wodurch die Höhe der gesamten Löse-
vorrichtung noch zusätzlich gesteigert wird. Da die Dieb-
stahlsicherung nahe an die stark magnetisierte Magnet-
scheibe herangebracht werden muss, damit das Magnet-
feld ausreichend gross ist, sind Bohrungen vorgesehen,
deren Durchmesser für die Diebstahlsicherungen aus-
reichend gross sein müssen. Mit diesem Aufbau ist da-
durch nicht gewährleistet, dass sämtliche Diebstahlsi-
cherungen entfernbar sind, da die Durchmesser der
Diebstahlsicherungen variieren.

Darstellung der Erfindung

[0006] Die vorliegende Erfindung hat sich zur Aufgabe
gestellt eine Vorrichtung zur Lösung von magnetisch lös-
baren Diebstahlsicherungen zu schaffen, welche einen
vertikal einlagigen und flachen Aufbau aufweist, welcher
einfach und materialsparend herstellbar ist und beson-
ders platzsparend neben der Kasse in einer Tischplatte
oder ähnlichem versenkbar ist.
[0007] Diese Aufgaben bei gleichzeitiger Gewährlei-
stung ausreichend hoher Magnetfelder, um standardi-
sierte Diebstahlsicherungen und Diebstahlsicherungen,
welche höhere Magnetfeldstärken zur Lösung benöti-
gen, löst eine Lösevorrichtung gemäss den Merkmalen
des Patentanspruches 1.
[0008] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungsformen der
erfindungsgemässen Lösevorrichtung werden in den ab-
hängigen Patentansprüchen aufgeführt.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0009] Die Erfindung wird nachstehend im Zusam-
menhang mit den Zeichnungen beschrieben.

Figur 1 zeigt eine Aufsicht auf die Oberseite einer
erfindungsgemässen Lösevorrichtung ohne
Abdeckplatte, während die

Figur 1a den Rahmenmagnet mit Aussparung in einer
Aufsicht und

Figur 1b den segmentierten Magnet mit zweiter Aus-
sparung und 3/13 Segmenten in einer Auf-
sicht darstellt.

Figur 2 zeigt eine Aufsicht auf die Oberseite einer
weiteren rechteckig ausgestaltete Ausfüh-
rungsform der Lösevorrichtung.
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Figur 3 zeigt eine Schnittzeichnung der Lösevorrich-
tung mit Bodenplatte und Abdeckplatte, wo-
bei die jeweiligen Nord-und Südpole der Per-
manentmagneten angedeutet sind.

Figur 4 zeigt eine Schnittzeichnung einer erfin-
dungsgemässen Lösevorrichtung, wobei die
Lösevorrichtung eine Mulde in der stark ma-
gnetischen Oberseite aufweist.

Beschreibung

[0010] Im Folgenden wird eine Lösevorrichtung 1 be-
schrieben, welche auf einem Halbach-Array basiert, wel-
ches eine stark magnetische Oberseite 10 und eine
schwach magnetische Unterseite 11 aufweist. Ein
Halbach-Array hat die spezielle Eigenschaft, dass durch
die geeignete Anordnung der Permanentmagnetele-
mente das Magnetfeld auf der stark magnetischen Ober-
seite 10 konzentriert ist, während auf der, der Oberseite
10 gegenüberliegenden Unterseite 11 nahezu keine Ma-
gnetfeldlinien aus dem Halbach-Array austreten, wo-
durch nur ein schwaches Magnetfeld in der Nähe der
Unterseite 11 messbar ist.
[0011] Mit dem Anbringen einer ferromagnetischen
Bodenplatte 5 wird überschüssiges Magnetfeld gebun-
den an der Unterseite 11, was eine Feldaustrittsvermin-
derung auf der Unterseite 11 bei unausgewogener Ma-
gnetanordnung bewirkt und das Magnetfeld an der Ober-
seite 10 etwas verstärkt. Die Unterseite 11 weist in die-
sem Fall etwa 1/4 des Magnetfeldes der Oberseite 10 auf.
[0012] Wie in Figur 3 erkennbar, besteht die Lösevor-
richtung 1 aus einer Mehrzahl von Permanentmagnet-
elementen, welche einander benachbart und in einander
eingelassen in einer Ebene angeordnet sind, wobei die
Magnetisierungsrichtungen direkt benachbarter Perma-
nentmagnetelemente in aufeinander annährend senk-
recht liegenden Ebenen angeordnet sind.
[0013] Die Magnetisierungsrichtung der einzelnen
Permanentmagnetelemente wird, wie in der Physik üb-
lich, durch einen Pfeil angedeutet, dessen Pfeilspitze
zum magnetischen Nordpol des betrachteten Perma-
nentmagnetelementes weist. Entsprechend dieser Kon-
vention erhält man eine Darstellung der Magnetisie-
rungsrichtungen der einzelnen Permanentmagnetele-
mente, wie in Figur 3 angedeutet. Die jeweiligen magne-
tischen Nordpole und die magnetischen Südpole sind in
den Figuren mit N und S bezeichnet.
[0014] Die Lösevorrichtung 1 zum Lösen von magne-
tisch lösbaren Diebstahlsicherungen weist eine Abdeck-
platte 6 auf, welche die Löseseite auf der stark magne-
tischen Oberseite 10 bedeckt. Die gegenüberliegende
Unterseite 11 wird von einer der Halterung oder der Auf-
lage dienenden Bodenplatte 5 bedeckt. Zwischen der Ab-
deckplatte 6 und der Bodenplatte 5 befindet sich minde-
stens ein umlaufend geschlossener Rahmenmagnet 2,
der eine erste Aussparung 20 aufweist, in welcher wei-
tere Elemente untergebracht werden können.

[0015] Während in Figur 1a ein ringförmiger Rahmen-
magnet 2 dargestellt ist, zeigt Figur 2 einen rechteckför-
migen Rahmenmagnet 2. Die Magnetisierungsrichtung
des mindestens einen Rahmenmagnetes 2 ist annä-
hernd senkrecht zur Papierebene angeordnet und damit
annähernd parallel zur Mittelachse des ringförmigen
bzw. rechteckförmigen Rahmenmagnetes 2. Die Verbin-
dungslinie zwischen Nordpol und Südpol ist annähernd
senkrecht zur Papierebene ausgerichtet ist, wobei der
Nordpol zur Unterseite 11 der Lösevorrichtung 1 weist.
[0016] In die erste Aussparung 20 wird ein segmen-
tierter Magnet 3 bündig mit dem Rahmenmagnet 2 ab-
schliessend eingebracht, dessen Magnetisierungsrich-
tung annähernd senkrecht zur Magnetisierungsrichtung
des Rahmenmagnetes 2 ausgerichtet ist und damit an-
nähernd parallel zur Papierebene liegt. Erfindungsge-
mäss befinden sich der Rahmenmagnet 2 und der seg-
mentierte Magnet 3 durch das Einlassen des segmen-
tierten Magnetes 3 in der selben Ebene, wodurch ein
flacher Aufbau resultiert.
[0017] Der segmentierte Magnet 3 umfasst eine Mehr-
zahl an Segmenten 31 und weist eine zweite Aussparung
30 auf. Beispielhaft zeigen die hier dargestellten mögli-
chen zwei Ausführungsformen segmentierte Magnete 3
mit jeweils vier Segmenten 31, wobei die Südpole der
einzelnen Segmente 31 an der Innenwand der ersten
Aussparung 20 des Rahmenmagnetes 2 anliegen, wäh-
rend die Nordpole der einzelnen Segmente 31 der zwei-
ten Aussparung 30 zugewandt sind.
[0018] Innerhalb der zweiten Aussparung 30 des seg-
mentierten Magnets 3 wird, wiederum in der selben Ebe-
ne, in welcher der Rahmenmagnet 2 und der segmen-
tierte Magnet 3 liegen, ein magnetischer Kern 4 befestigt.
Der magnetische Kern 4 weist eine Magnetisierungsrich-
tung annähernd parallel zu seiner Mittelachse auf, wobei
der Vektorpfeil der Magnetisierungsrichtung zur Ober-
seite 10 der Lösevorrichtung 1 zeigt. Der magnetische
Nordpol des magnetischen Kerns 4 weist damit, im Ge-
gensatz zum Rahmenmagnet 2 in Richtung Oberseite
10 der Lösevorrichtung.
[0019] Um die maximal möglichen Magnetfeldstärken
zu erreichen, ist es vorteilhaft die Magnetisierungsrich-
tungen des Rahmenmagnets 2 und der Segmente 31
des segmentierten Magnets 3 jeweils genau senkrecht
zueinander auszurichten. Wenn die Magnetisierungs-
richtung des Rahmenmagnets 2 und des magnetischen
Kerns 4 um 180° entgegengesetzt ausgerichtet sind und
die Magnetisierungsrichtungen der einzelnen Segmente
31 jeweils senkrecht zu den Magnetisierungsrichtungen
des Rahmenmagnets 2 und der magnetischen Kerns 4
angeordnet sind, dann resultiert eine Lösevorrichtung 1
mit einer stark magnetischen Seite und einer schwach
magnetischen Seite.
[0020] Diese beschriebene Anordnung der einzelnen
Permanentmagnetelemente resultiert in einem verstärk-
ten Magnetfeld in der Nähe der Oberseite 10 der Löse-
vorrichtung 1, während die Stärke des Magnetfeldes in
der Nähe der Unterseite 11 der Lösevorrichtung 1 ver-
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nachlässigbar ist. Es findet quasi eine Verstärkung des
Magnetfeldes der gesamten Lösevorrichtung 1 in der Nä-
he der Oberseite 10 statt, welche je nach Wahl der Ab-
messungen und des permanentmagnetischen Materials
zu magnetischen Flussdichten von mehr als einem Tesla
führt. Durch diese erreichbaren Flussdichten können na-
hezu alle zur Zeit im Umlauf befindlichen magnetisch ge-
haltenen und lösbaren Diebstahlsicherungen gelöst wer-
den.
[0021] Um eine möglichst homogene Verteilung der
Magnetfeldlinien und damit der magnetischen Flussdich-
ten zu erhalten, sollten die erste Aussparung 20 und die
zweite Aussparung 30 jeweils zentrisch im Rahmenma-
gnet 2 und im segmentierten Magnet 3 angebracht sein.
Optimale Ergebnisse wurden mit dem Ringförmigen
Rahmenmagnet 2 und einer zentrischen ersten Ausspa-
rung 20 in Form einer zylindrischen Bohrung und einer
zentrischen zweiten Aussparung 30 im segmentierten
Magnet 3, erzielt, welche in den Figuren 1a und 1b dar-
gestellt sind.
[0022] Problematisch ist die Anordnung und die Befe-
stigung der Permanentmagnetelemente, da sich gleich-
namige Magnetpole benachbarter Permanentmagnet-
elemente teilweise überlagern und darum teilweise sehr
grosse Abstossungskräfte auftreten. Zur Stabilisierung
der Lösevorrichtung 1, können der Rahmenmagnet 2,
der segmentierte Magnet 3 und der magnetische Kern 4
auf die Bodenplatte 5 aufgeklebt und mit dieser unlösbar
verbunden werden. Die einzelnen Segmente 31 werden
zur Stabiliserung ebenfalls in der ersten Aussparung 20
an die Innenflächen des Rahmenmagnets 2 geklebt. Zum
Schutz der stark magnetischen Oberseite 11 der Löse-
vorrichtung 1, wird die Abdeckplatte 6 unlösbar auf der
Oberseite 10 befestigt, so dass eine kompakte einlagige
Lösevorrichtung 1 aus Permanentmagnetelementen re-
sultiert, die beispielsweise in eine Tischplatte eingelas-
sen werden kann. Zur Klebung der einzelnen Permanent-
magnetelemente werden beispielsweise zwei Kompo-
nenten Epoxydharze verwendet.
[0023] Der Einsatz von stark magnetischen Materiali-
en wie Samarium-Kobalt, Neodym-Eisen-Bor und Alumi-
nium-Nickel-Kobalt und zukünftigen Magnetwerkstoffen
mit hoher Remanenz macht es möglich, die Dicke der
Lösevorrichtung 1 herabzusetzen, wodurch Lösevorrich-
tungen 1 in Scheibenformen von 15 mm bis zu 10 mm
möglich sind. Die Abdeckplatte 6, sowie die Bodenplatte
5 werden aus Chromstahl gefertigt und dienen neben
Designzwecken auch dem Schutz der Permanentma-
gnetelemente. Vorzugsweise wird Neodym-Eisen Bor für
die hier offenbarten Lösevorrichtungen verwendet.
[0024] Wenn die vertikale Aufbauhöhe entweder des
Rahmenmagnetes 2 oder des segmentierten Magnetes
3 entsprechend höher als die Aufbauhöhe des magneti-
schen Kerns 4 gewählt wird und damit der magnetische
Kern 4 in Richtung der Oberseite 10 von den anderen
Permanentmagnetelementen überragt wird, so entsteht
eine Mulde auf der stark magnetischen Oberseite 10,
wodurch das Magnetfeld auf der Oberseite 10 noch um

etwa 10% bis 20% gegenüber dem planen Aufbau erhöht
wird.
[0025] Während oben bislang in einer bevorzugten
Ausführungsform ein segmentierter Magnet 3, beste-
hend aus vier Segmenten 31 beschrieben ist, ist es eben-
falls möglich, dass nur ein ringförmiges Segment 31 den
Magnet 3 bildet. Um eine erfindungsgemässe Lösevor-
richtung herzustellen muss die Anzahl an Segmenten 31
mindestens eins betragen.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Lösevorrichtung 10 Oberseite (stark magnetisch)
11 Unterseite (schwach magnetisch)

2 Rahmenmagnet 20 erste Aussparung

3 Segmentierter Magnet 30 zweite Aussparung 31
Segment

4 Magnetischer Kern

5 Bodenplatte

6 Abdeckplatte

Patentansprüche

1. Lösevorrichtung (1) zum Lösen von magnetisch lös-
baren Diebstahlsicherungen bestehend aus einer lö-
seseitigen Abdeckplatte (6) und einer der Halterung
oder Auflage dienenden Bodenplatte (5) zwischen
denen zur Lösung der Diebstahlsicherung dienende
Permanentmagnetelemente angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass ein umlaufend ge-
schlossener Rahmenmagnet (2) in achsialer Rich-
tung magnetisiert ist und eine erste Aussparung (20)
aufweist, in dem ein segmentierter Magnet (3) in
Form von mindestens einem in radialer Richtung ma-
gnetisierten Segment (31) angeordnet ist, wobei die
Segmente (31) eine zweite Aussparung (30) freilas-
sen, in welcher ein achsial magnetisierter magneti-
scher Kern (4) eingelassen ist, so dass die Lösevor-
richtung eine vertikal einlagige und flache Anord-
nung von Permanentmagnetelementen darstellt.

2. Lösevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rahmenmagnet (2), der
segmentierte Magnet (3) und der magnetische Kern
(4), auf der Bodenplatte (5) unlösbar befestigt sind.

3. Lösevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rahmenmagnet (2), der
segmentierte Magnet (3) und der magnetische Kern
(4) kreisscheibenförmig ausgebildet sind.
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4. Lösevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Aussparung (20) und
die zweite Aussparung (30) Bohrungen mit kreisför-
migen Querschnittsflächen sind.

5. Lösevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der segmentierte Magnet (3)
mindestens ein Segment (31) umfasst.

6. Lösevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abdeckplatte (6) über die
Abmessungen des Rahmenmagnets (2) hinausragt,
wodurch die Lösevorrichtung (1) in eine Aussparung
eingelassen, formschlüssig befestigbar ist.

7. Lösevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufbauhöhe des Rahmen-
magnets (2) grösser gewählt ist, als die Aufbauhö-
hen des segmentierten Magnets (3) und des magne-
tischen Kerns (4).

8. Lösevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufbauhöhe des segmen-
tierten Magnets (3) grösser gewählt ist, als die Auf-
bauhöhe des Rahmenmagnets (2) und des magne-
tischen Kerns (4).

9. Verwendung eines Halbach-Arrays zum Lösen von
magnetisch gehaltenen Diebstahlsicherungen.

10. Verwendung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Halbach-Array von einem Rah-
menmagnet (2), einem segmentierten Magnet (3) in
Form von mindestens einem in radialer Richtung ma-
gnetisierten Segment (31) und einem magnetischen
Kern (4) gebildet wird, wobei jeweils benachbarte
Permanentmagnetelemente relativ zueinander in
aufeinander senkrecht stehenden Ebenen wech-
selnd ausgerichtet magnetisiert sind.
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